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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Roststab  für 
Fußabtreter,  welcher  Stab  zwei  Schenkel 
aufweist,  die  die  Wandungen  einer  U-Profilleiste 
bilden,  zwischen  denen  Reinigungselemente  in 
Form  von  Kunststoffleisten,  Streifenbürsten  oder 
dgl.  anordenbar  sind  und  die  mit  Durchlässen  für 
Spannelemente  versehen  sind. 

Aus  dem  DE—  GM  7  239  290  ist  es  bekannt, 
derartige  Roststäbe  unter  Zwischenfügen  von 
Distanzstücken  aus  Gummi  oder  Kunststoff  auf 
einem  Seilzug  zu  einem  Fußabtreter  zu  vereini- 
gen.  Der  Seilzug  verleiht  dem  von  ihm  fest 
zusammengehaltenen  Trittrost  eine  Biegsamkeit, 
die  siene  Handhabung  zum  Beispiel  als  Matte  in 
einem  steifen  Rahmen  über  einer  Grube  oder 
sonstigen  Vertiefung  bei  deren  Leerung  erheblich 
vereinfacht. 

Während  des  Gebrauches  dieses  Abtreters  tritt 
ein  Aufrolleffekt  ein,  wodurch  die  Randstäbe  des 
Rostes  sich  von  der  Auflagefläche  abheben  und 
als  Stolperstelle  eine  Unfallquelle  darstellen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  nun,  einen  aus  mit 
Reinigungselementen  bestückten  Roststäben,  die 
unter  Zwischendigen  von  Distanzstücken  auf 
einem  biegsamen  Spannelement  angeordnet 
sind,  bestehenden  Fußabtreter  zu  schaffen,  der 
ohne  Beeinträchtigung  seiner  Aufrollbarkeit  so 
ausgebildet  ist,  daß  auch  nach  langem  Gebrauch 
sämtliche  Roststäbe  sicher  auf  dem  Fußboden 
aufliegend  gehalten  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  ausgehend  von  einem 
Roststab  der  eingangs  beschreibenen  Art 
dadurch  gelöst,  daß  an  den  Außenflächen  der 
Wandungen  zwischen  den  Durchlässen  und  den 
freien  Enden  der  Schenkel  der  U-Profilleiste  vor- 
zugsweise  als  Wulst  ausgebildete  Vorsprünge 
vorgesehen  sind. 

Durch  die  erfindungsgemäß  an  den  Roststäben 
zwischen  den  Durchlässen  für  die  Spannelemente 
und  den  freien  Enden  der  Schenkel,  zwischen 
denen  die  Reinigungselemente  eingesetzt  sind, 
vorgesehenen  Vorsprünge  wird  auf  einfache 
Weise  erreicht,  daß  bei  unter  Verwendung  dieser 
Roststäbe  zusammengefügten  Fußabtretern  die 
Roststäbe  an  den  Distanzstücken  leicht  geneigt 
anliegen  bzw.  die  Distanzstrücke  auf  die 
Roststäbe  eine  Stellkraft  ausüben,  wodurch  der 
Rost  bestrebt  ist,  seiner  Wirkfläche  eine  leicht 
erhabene  Krümmung  zu  verleihen  und  insbeson- 
dere  die  Randstäbe  gegen  seine  Auflagefläche  zu 
drücken. 

Bei  diesen  Fußabtretern  dient  der  Raum  zwis- 
chen  den  Roststäben  zur  Aufnahme  des  bei  der 
Reingung  des  Schuhwerkes  anfallenden  Schmut- 
zes,  sofern  der  Abtreter  nicht  über  einer  Grube 
angeordnet  ist.  Der  Abstand  der  einzelnen 
Roststäbe  zueinander  ist  daher  entscheidend  für 
die  Größe  des  Schmutzsammeiraumes  bei  einem 
auf  dem  Fußboden  aufliegenden  Abtreter  und 
sollte  ein  gewisses  Maß  nicht  unterschreiten.  Dies 
hat  zur  Folge,  daß  beim  Begehen  des  Abtreters 
sich  die  Absätze  von  modischen  Schuhen,  z.B. 
Pfennigabsätze,  in  den  Spalten  zwischen  den 

Roststäben  verklemmen.  Bei  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  der  Erfindung  hat  es  sich 
deshalb  bewährt,  die  Vorsprünge  an  den  Außen- 
flächen  der  Wandungen  der  Roststäbe  zu  einem 

5  Steg  zu  vereinigen,  der  sich  über  die  gesamte 
Länge  des  Stabes  erstreckt.  Durch  diesen  Steg 
wird  der  Spalt  zwischen  den  Roststäben  eines 
Abtreters  verringert  und  eine  Stützfläche  für 
schmale  Absätze  von  Schuhen  geschafen,  ohne 

io  daß  der  Schmutzsammeiraum  eine  nennenswert 
Verringerung  erfährt. 

Ausführungsbeispiele  nach  der  Erfindung  wer- 
den  noch  an  Hand  der  Zeichnungen  erläutert.  Es 
stellen  dar: 

15  Fig.  1  eine  schematische  Ansicht  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Roststabes, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  einen  Fußabtreter,  der 
aus  erfindungsgemäßen  Roststäben 
zusammengefügt  ist, 

20  Fig.  3  eine  Schnittansicht  durch  den  Fußabtre- 
ter  nach  Fig.  2. 

Der  erfindungsgemäße  Roststab  8  besteht  aus 
zwei  Schenkeln  oder  Wandungen  1  und  2,  die 
über  einen  boden  10  zu  einer  U-Profilleiste  ver- 

25  einigt  sind.  Die  Wandungen  1  und  2  weisen 
Durchlässe  7  in  Form  von  Bohrungen  auf.  Zwis- 
chen  den  Durchlässen  7  und  den  freien  oberen 
Enden  der  Wandungen  1  und  2  sind  auf  deren 
Außenfläche  Vorsprünge  13  vorgesehen,  die  als 

30  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Roststabes  8 
erstreckende  Stege  ausgebildet  sein  können,  wie 
es  in  Fig.  1  durch  gestrichelte  Linien  dargestellt 
ist. 

Der  in  den  Fig.  2  und  3  veranschaulichte 
35  Fußabtreter  besteht  aus  einer  Anzahl  rechtwinklig 

zur  Begehungsrichtung  nach  Pfeil  a  angeordneter 
Roststäbe  in  form  von  U-Profilleisten  8.  In  den 
Raum  zwischen  den  Wandungen  1  und  2  jedes 
Roststabes  8  ist  eine  Leistenoder  Streifenbürste  3 

40  von  gleicher  Länge  wie  die  Roststäbe  8  ein- 
gesetzt,  die  somit  die  Breite  des  Fußabtreters 
bestimmt.  Mit  ihrer  Fassung  9  liegen  die  Streifen- 
bürsten  3  auf  dem  Boden  10  des  Roststabes  auf 
und  treten  durch  einen  durchgehenden  Schlitz  12 

45  zwischen  den  Wandungen  1  und  2  des  Roststabes 
8  mit  ihren  Borstenspitzen  11  so  weit  hindurch, 
daß  sie  das  zu  reinigende  Schuhwerk  beim  Betre- 
ten  des  Abtreters  erfassen  können.  Zwischen  je 
zwei  Roststäben  8  liegt  ein  elastisches  Dis- 

50  tanzstück  4,  z.B.  aus  Gummi  oder  Kunststoff. 
Diesem  Aufbau  des  Abtreters  gibt  ein  durchge- 
hender  Seilzug  5  den  Zusammenhalt,  der  durch 
die  Durchlässe  7  in  den  Roststäben  8  und  die 
Distanzstücke  4  hindurchgeführt  ist,  und  zwar  in 

55  einer  Höhe,  in  der  er  die  Fassung  9  der  Streifen- 
bürsten  3  in  der  Anlage  an  den  Boden  10  der 
Roststäbe  8  hält.  Der  Seilzug  5  erfaßt  auch  die 
Beiden  Randleisten  6  des  Abtreters  und  ist  an 
ihnen  —  bei  durchlaufender  Führung  auch  nur  an 

60  einer  von  ihnen  —  durch  Schrauben  16  oder 
dergleichen  verankert. 

Die  stegförmigen  Vorsprünge  13  an  den  Wan- 
dungen  1  und  2  bewirken,  daß  die  Wandungen  1 
und  2  der  Roststäbe  8  eines  Fußabtreters  im 

65  Bereich  des  Schützes  12  weiter  von  den  Distanz- 
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ticken  4  entfernt  sind  als  im  Bereich  des  öoaens 
3,  so  daß  der  Abtreter  im  unbelasteten  Zustand 
seht  gekrümmt  ist,  wie  es  Fig.  3  zeigt,  und  die 
andleisten  6  jederzeit  sicher  auf  dem  Fußboden 
ufliegend  gehalten  werden.  Beim  Begehen  des 
btreters  kommt  dieser  flach  auf  den  Fußboden 
j  liegen  und  dringen  die  Vorsprünge  13  in  die 
lastischen  Distanzstücke  4  ein,  wodurch  in  obe- 
jn  Bereich  des  Fußabtreters  der  Abstand  zwis- 
hen  den  Roststäben  8  verringert  wird  und  die 
tegförmigen  Vorsprünge  13  sich  so  dicht 
egenüberliegen,  daß  sie  eine  Auflagefläche  für 
chmale  Absätze,  z.B.  Pfennigabsätze,  von 
lamenschuhen  bilden.  Diese  Absätze  können 
oniit  nicht  zwischen  den  Roststäben  8  eingek- 
ämmt  werden,  so  daß  die  unter  Verwendung  der 
rfindungsgemäßen  Roststäbe  zusammen- 
efügten  Fußabtreter  auch  von  Personen,  die 
lerartige  Schuhe  tragen,  gefahrlos  begangen 
werden  können. 

'atentansprüche 

1  Roststab,  der  zwei  Schenkel  aufweist,  die  die 
Vandungen  (1,  2)  einer  U-Profilleiste  (8)  bilden, 
wischen  denen  Reinigungselemente  in  Form  von 
Cunststoffleisten,  Streifenbürsten  (3)  oder  dgl. 
inordenbar  sind  und  die  mit  Durchlässen  (7)  für 
Jpannelement  (5)  versehen  sind,  eines  Fußabtre- 
ers,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  Außen- 
lächen  der  Wandungen  (1,  2)  zwischen  den 
Durchlässen  (7)  und  den  freien  Enden  der  Schen- 
;el  (1,  2)  der  U-Profilleiste  (8)  Vorsprünge  (13) 
vorgesehen  sind. 

2.  Roststab  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
:eichnet,  daß  die  Vorsprünge  (13)  als  Wulst  aus- 
gebildet  sind. 

3.  Roststab  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  die  Vorsprünge  (13)  zu 
sinem  Steg  vereinigt  sind,  der  sich  über  die 
gesamte  Länge  des  Stabes  (8)  erstreckt. 

4.  Fußabtreter,  der  aus  mit  Reinigungselemen- 
:en  (3)  bestückten  Roststäben  (8)  nach  einem  der 
Einsprüche  1  bis  3  besteht,  die  unter  Zwischen- 
ligen  von  elastischen  Distanzstücken  (4)  auf  bieg- 
samen  Spannelementen  (5)  angeordnet  sind. 

nevenaicauons 

1.  Element  de  grille  pour  un  essuie-pieds  qui 
comprend  deux  ailes  formant  les  parois  (1  ,  2)  d'un 
Profile  en  U  (8)  entre  lesquelles  sont  agengables 
de  elements  nettoyants  en  forme  de  bandes  de 
matiere  plastique,  de  brosses  en  lame  ou  analo- 
gue  et  qui  comporte  des  passages  (7)  pour  des 
elements  de  fixation  (5),  caracterise  en  ce  que  des 

i  protuberances  (13)  sont  disposees  sur  les  sur- 
faces  exterieures  des  parois  (1,  2)  entre  les  pas- 
sages  (7)  et  les  extremites  libres  des  ailes  (1,  2). 

2.  Element  de  grille  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  protuberances  (13)  sont 

>  en  forme  de  bourrelet. 
3.  Element  de  grille  selon  les  revendications  1 

ou  2,  caracterise  en  ce  que  les  protuberances  (13) 
sont  reunies  en  une  entretoise  qui  s'etend  sur  la 
longueur  totale  de  l'element  (8). 

5  4.  Essuie-pieds,  qui  comporte  des  elements  de 
grilles  (8)  equipes  d'elements  nettoyants  (3)  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  3,  qui  sont  disposes 
sur  des  elements  de  fixation  souples  (5)  en  alter- 
nance  avec  des  pieces  intercalaires  (4)  elastiques. 

5 
Claims 

1.  A  grating  bar  having  two  arms  forming  the 
walls  (1,  2)  of  a  U-profile  strip  (8),  between  which 

o  cleaning  elements  in  the  form  of  plastic  strips, 
strip  brushes  (3)  or  the  like  can  be  arranged  and 
which  are  provided  with  openings  (7)  for  bracing 
elements  (5)  of  a  doormat,  characterised  in  that 
projections  (13)  are  provided  on  the  external 

s  surfaces  of  the  walls  (1,  2)  between  the  openings 
(7)  and  the  free  ends  of  the  arms  (1,  2)  of  the  U- 
profile  strip  (8). 

2.  A  grating  bar  according  to  claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  projections  (13)  are  constructed 

w  as  a  bead. 
3.  A  grating  bar  according  to  claim  1  or  2, 

characterised  in  that  the  projections  (13)  are 
joined  to  form  a  web  extending  over  the  entire 
length  of  the  bar  (8). 

w  4.  A  doormat  consisting  of  grating  bars  (8) 
equipped  with  cleaning  elements  (3),  according  to 
one  of  Claims  1  to  3,  and  arranged  on  flexible 
bracing  elements  (5)  with  interposition  of  resilient 
spacer  members  (4). 

so 
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